a 74 5 4 6 


vil 


e 9 27 Bekannt m ach un g. b ae 
. Alle Diejenigen, welche Atteſte zum einjährigen Militairdienſt zu extrabiren ſich für befugt erachten, muͤſſen 
hre er bei Zeiten ſchriftlich an uns gelangen laſſen, und gleichzeitig einreichen: 


eine Beſcheinigung ihres Vaters oder Vormundes, daß während der einjährigen Dienſtzeit für Unter⸗ 
: halt und Equipirung Sorge getragen werden wird, oder wenn dies nicht zu ermoͤglichen, dies durch 
ein Atteſt der Okts⸗Polizei⸗Behöoͤrde darzu thun; N 
2) ein aͤrztliches Gutachten über die koͤrperliche Beſchaffenheitz a 
3) ein Jeugniß über die moraliſche Haltung; 5 9 885 
4) ein Zeugniß, aus welchem erhellt, daß Bittſteller entweder noch in einer der drei erſten Klaſſen in 
4 einem Königl. Gymnaſio ſitzt, oder mindeſtens mit No, 2 zur Univerfität abgegangen, weil ſonſt eine 
fernere Prüfung von uns erfolgen muß; A 
5) ein Taufzeugniß. n 2 415250 N : l 
Hierbei bemerken wir wiederholentlich, daß Atteſte zum .einjäbrigen Dienſt nur von uns oder einer der dazu 
befonders conſtituirten Commiſſiguen, welche die unterzeichnete Firma führen, guͤltigerweiſe ertheilt werden dür⸗ 
ven, und daher auf Beſcheinigungen zur Anmeldung dieſer Dienſtpflicht von andern Behoͤrden keine Ruͤckſicht 
genommen werden kanu; nicht minder bringen wir in fernere Erinnerung, daß nur bis zum 1. Auguſt desjeni⸗ 
gen Kalender-Jahres, in welchem ein Militairpflichtiger 20 Jahre alt wird, Atteſte zum einjaͤhrig u Militatr⸗ 
Dienſt von den Departements⸗Pruͤfungs⸗Commiſſionen ertheilt werden koͤnnen, wer alſo dieſen Zeitpunkt verab⸗ 
ſaumt, muß feine Militairpflicht durch 3 Jahre abthun. car 
Alle dieſe Beſtimmungen gelten auch für Diejenigen, welche den einjährigen Militairdienſt als Militair⸗ 
Chirurgen abloͤſen wollen. Fir diejenigen Individuen aber, welche ſich der Pruͤfung vor uns unterwerfen 
muͤſſen, haben wir im Kalender Jahre 1831 folgende Termine angeſetzt, als f 
den Iren März > 2 N fr 
den idten Juli fruͤh um 8 Uhr, im Seſſionszimmer des Koͤnigl. Eonfiftorii, 
| 


x 
> 


„ den Tren December 58 f | 
jedoch müfen die Anmeldungen geräumig vor den Terminen schriftlich erfolgen, zu denen ſtets noch immer eine 
beſondere Vorladung abzuwarten if. Breslau den 5. Januar 1831. 8 


Königl. Departements; Commiffion zur Prüfung der Freiwilligen zum einjährigen Militairdienſt. 
5 !. dyrſch. v. Brun. ; 


ann t m a chu . 
Die Termine zur Einzahlung der Weihnachss⸗Zinſen von den, auf den Namen des Depoſitorli aus geliehe⸗ 
nen Hypotheken⸗Kapitalien des Stadt; aiſen, Amts zu Breslau, ſtehen BR 
Montags den 24ſten Januar und 
* 85 Dienſtags den 25ſten Januar g. 5 i 
92 ‚Die Depoſital? Schuldner werden aufgefordert, die Zahlung an den gedachten Tagen Vormittags von 


9 bis 12 uhr, im Nathhauſe an die Depoſitalkaſſe des Stadt WaiſenAmts, bei Vermeidung der Exeentlon 
in leiſten. Dreplau den 4. Januor 1831. 


Fi Koͤnigliches Stadt-Waiſen Amt, * 
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lautem Beifall begleitet. 


M 


enn e : 
Berlin, vom 10. Januar. — Se. Maj. der Koͤ⸗ 
nig haben den Kaufmann Heinrich Soerenſen in 
Liebau zum Konſul daſelbſt zu ernennen geruht. 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche General- Major Graf von 
Stroganoff, iſt als Courier nach St. Petersburg 
von hier abgereiſt. ver 8 


Koͤln, vom 6. Januar. — Geſtern geruhten Ihre 


Koͤnigl. Hoh. der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm 


nebſt dem Prinzen Adalbert und der Prinzeſſin Eliſabeth 
KK. HH. das hieſige Theater mit Hoͤchſtihrer Gegen⸗ 
wart zu beehren. Sobald JJ. KK. HH. in dem mit 
Meuſchen faſt uͤberfuͤllten Haufe erſchienen, wurde Hoͤchſt⸗ 
denenfelben unter Pauken- und Trompetenſchalle ein dreis 
faches jubelndes Lebehoch gebracht. Darauf folgte ein Pro⸗ 
log, den Dem. Strenge d. J. als Kolonia zur Begruͤßung 


der Hohen Anweſenden ſprach, und in welchem jede auf 


die Hohen Herrſchaften bezuͤgliche Stelle mit dem leb⸗ 
bofteften Enthuſiasmus aufgenommen wurde. Nach 
dem Prologe ward im Parterre von einer Anzahl jun 
ger Maͤnner ein Lied zur Bewillkommnung JJ. KK. 
H, abgeſungen und vom Publikum gleichfalls mit 
Sodann ward die Oper Don 
Juan gegeben. JJ. KK. HH. nebſt Hochdero Ge⸗ 
folge, wohnten dieſer Vorſtellung bis zu Ende bei und 
verließen unter wiederholtem Lebehoch der Verſamm⸗ 
lung erſt nach 9 Uhr das Haus. e 
Unfere Zeitung enthält" eine Bekanntmachung des 
hieſigen Ober-Bu germeiſters, worin der elbe, in Auf⸗ 
trag Se. Königlichen Hoheit des Prinzen Wilhelm, 
General Gouverneurs der Moein Provinzen und 
von Weſtphalen, den hieſigen Einwohnern für die 
Geſinnungen der Anhaͤnglichkeit und Treue dankt, welche 
dieſelben bei Hoͤchſtdeſſen Ankunft in Köln an den Tag 
gelegt haben, und fie zugleich benachrichtigt, daß Hoͤchſt 
derſelbe ihm ein Gnadengeſchenk von 1000 Kthlr. fuͤr 
die daſigen Armen zuſtellen zu laſſen geruht hat. — 
Am Iten d. fand in dem Dom zu Köln die Trauer⸗ 
feier fuͤr den verſtorbenen Papſt Pius VIII ſtatt, wo⸗ 
bei der Herr Erzbiſchof das Hochamt hielt. Ihre 
Koͤnigl. Hohetten der Prinz und die Prinzeſſin Wil⸗ 
helm nebſt Hoͤchſtihrer Familie, ſo wie auch Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich, Hoͤchſtwelcher von 
Düfieldorf in Köln angelangt war, wohnten der Feier; 
lichkeit be.. f 
r 

St. Petersburg, vom 1. Januar. — Se. Maj. 
der Kafer haben dem Befehlshaber des abgeſonderten 
Gardecorps, Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Großfuͤrſten 
Michael Pawlowitſch, mittelſt Allerhoͤchſten Tagesbe⸗ 
febls Jorr vollkommene Erkenntlichkeit für die in allen 
Stücken ausgezeichnete Ordnung bezeugt, die Hoͤchſt⸗ 
dieſelben bei der letzten Muſterung des Finnlaͤndiſchen 
Leibgarde⸗Regiments angetroffen haben. Ba, 

Am 28ſten v. M. wurden durch Se. Kaiſerl. Hoh. 
den Großfürſten Michael Pawlowitſch das Offiziercorps 
der ſaͤmmtlichen Garden, die in der aktiven Armee mit 


einbeariffen find, dem Ober, Befehlshaber derſelben, Ge: 
neral⸗Feldmarſchall Graf Diebitſch⸗Sabalkanskt, vorge: 
ſtellt, was wegen der Krankheit Sr. Erlaucht nicht 
fruͤher hatte geſchehen koͤnnen. 

Vorgeſtern Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr iſt 
der Feldmarſchall von hier abgereiſt; einige Tage früher 
reiſte der General Adjataut Graf Toll nach Blalyſtok ab. 

Vor einigen Tagen iſt der Präfidene des Königl. 
Poln. Senates, Graf Zamoyski, aus Brzesc⸗Litewsko 
hier angekommen. 8 

Am 24ſten erkrankten in Moskau an der Cholera 
13 Perſonen; es genaſen 6 und ſtarben 9; am 25 fen 
erkrankten 105 es genaſen 13 und ſtarben 85 am 26ſten 
erkrankten 13; es genaſen 6 und ſtar ben 8. 

Der Miniſter des Junern macht bekannt, daß die 


Cholera in den Gouvernements Wladimir, Niſchnei⸗ 


Nowgorod und Simbirsk aufgehört hat und die gegen- 
ſeitigen Verbindungen zwiſchen genannten Gouverne⸗ 
ments wieder hergeſtellt find; auch in der Stadt Char; 
koff hat ſie aufgehoͤrt, und iſt in Folge deſſen der dort 
ſtattgehabte Cordon aufgehoben worden. 

Einem Allerhoͤchſten Befehl zufolge ſind an allen 
Orten, wo ſich die Cholera zeigt, die Häufer, in wel⸗ 


cher ſich Kranke befinden, ſo wie alle Gerathſchaften 


und Waaren, einer Reinigung unterworfen; dieſelbe 
Maß regel erſtreckt ſich auf alle Läden und Magazine, 


deren Beſitzer oder Gehülfen an der Cholera erkrankten. 
Nach Berichten aus Tagantog fand dort am 19 ten 


November (I. Deebr.) unter der ruͤhrendſten 
nahme ſaͤmmtlicher Bewohner eine Todtenfeier wi 
Erinnerung an den verewigten Kaiſer Alexander ſtatt, 
der bekanntlich im Jahre 1824 au genanntem Tage 
dort ſein Leben beſchloß. Die Stelle in dem ſchoͤnen 
Kloſter des St Alexander Newsky von Serufalem, wo 
der, Verewigte in . ausgeſtellt geweſen war, bes 
zeichnet eine von Ihrer Majeſtaͤt der Hochſeligen Kair 


ſerin Eliſabeth dahin geſandte einfache, weiße, mit 


einem ſchwarzen Kreuze verſehene Marmorplatte, um⸗ 
geben von einem aus Gußeiſen verfertigten Gitterwerke. 
Der Oberſt Walchoffsky iſt zum Ruſſiſchen General“ 
Konſul in Aegypten ernannt worden. a 

In der Nacht vom 26ſten zum 27ſten v. M. ſtleg 
das Waſſer in der Newa, bei heftigem Suͤdweſtwinde, 
beträchtlich. Über feinen gewöhnlichen Stand und hob 
tie Eisdecke mit fih empor; gegen 3 Uhr drehte ſich 


indeſſen der Wind nach Suͤcen, worauf das Woſſt 


wieder zu fallen begann. 


Po len. 

Warſchau, vom 5. Januar. — lleber das ge icht⸗ 
liche Verfahren gegen die in Haft befindlichen Mit- 
glieder der geheimen Polizei, welche beſchuldigt worden 
ſind, ihr Amt gemißbraucht zu haben, hat der Diktator 
in einer Verordnung vom 29ſten v M., deren Aus“ 
führung den Regi rungs Kommiſſiouen übertragen iſt, 
Folgendes beſtummt: „In Betracht, daß die geheime 
Polizei, welche vor dem 29. November im Königreich 
Polen beſtanden hat, verſchiedener Mißbraͤuche und 


Mr 


digen Verhaftung, 
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Handlungen gegen die Sffentliche Ordnung, Ruhe) Fa⸗ 


milienſicherbeit und Moralität angeklagt worden, daß 
auch mehrere Mitglieder derſelben ſich freiwillig geſtelſt, 
andere gefaͤnglich verhaftet worden, andere aber noch 
gar nicht zur Rechenſchaft gezogen find, ferner, daß die 


Kriminol-Gerichte nur gegen diejenigen von ihnen Stra⸗ 


fen erkennen durfen, welche des Mißbrauchs ihrer amt; 
8 Gewalt oder der Verleumdung und Falſchheit 
berfuͤhrt werden, ſo wie auch, daß die Gerechtigkeit 


‚für die Unſchuldigen ſogleich Befreiung, fuͤr die Schul⸗ 
ie und hinſichtlich, derjenigen, welche 
Noch nicht zur Rechenſchaft gezogen ſind, gerichtliche 


antwortung oder Öffentliche Bekanntmachung ihrer 

en erheiſcht, wird verordnet, wie folgt: 1) Zur 
uterſuchung aller oben erwaͤhnten Punkte ſoll eine 
ee beſtehend aus fünf Mitgliedern, und zwar 
in Senator, als Praͤſidirenden, 2 Mitgliedern der 


Landboten, Kammer und 2 anfäffigen Bürgern beſtimmt 


werden. (Zum Präſidenten dieſer Kommiſſion iſt durch 


eine 
a Verordnung des Diktators der Senator 


af Michael Potocki ernannt worden.) 2) 


Die Mitalieder dieſer Kommiſſion werden aus einer 


don dem Nattonal⸗Conſeil eingereichten Kandidaten⸗Liſte 


vom Diktator gewahlt. 3) Die Komiſſi i 
Dikte raͤhlt. Komiſſion nümmt ih⸗ 
ren Sitz in der Hauptſtadt, erſtreckt ſich aber in ihren 


Unterſuchungen über das igrei | 
| hungen u ganze Königreich. 4) Finden 
ſich keine Beweiſe gegen die augeſchuldigten Perſonen 


vor, So wird fie ſogleich auf deren Befreiung bei dem 


Diktakor antragen; diejenigen aber, welche ſolcher Ver⸗ 


gehen überführt werden, denen durch das Strafgeſetz⸗ 


9 vorgeſehen iſt, werden von der Kommiſſion an 
as Krimtnalgericht der Wojeworſchaften Maſowien 


und Kaliſch abgeſchickt; wenn aber Perſonen bloß zur 
geheimen Polizei gehörten, ohne daß ein Vergehen ders 


lelben bekannt iſt, ſo werden die Namen derfelben dem 


iktator eingeſandt, um Liſten davon anzufertigen und 


dieſe Sffenchich bekannt zu machen. 5) Der Prokurator 


und die Unter⸗Prokuratoren an obgenanntem Kriminal- 
Gericht haben die Aufträge dieſer Kommiſſion auszu⸗ 
führen und das weitere gefeßliche Verfahren gegen die 
8 einzuleiten. 7) Die innere Ordnung ih⸗ 
de re iſt der Kommiſſion uͤberlaſſen, doch muß 
9 m elbe dem Diktator zur Beſtaͤtigung vorlegen. 

e Papiere, deren die Kommiſſion zu ihrer Un: 


tee ſuchung bedarf, ſollen derſelben vorgelegt werden.“ 


55 letzte Beziehung bat der Präfident des bisheri— 
11 inſicht der geheimen Polizei beſtehenden 
ite iemcewiez, dem Publikum angezeigt, daß 
er deſſen Wünſchen, dieſe Papiere öffentlich mitzuthei— 
len, nicht gendgen konne. Das daraus gezogene Re⸗ 
ſnitat ſolle zu ſeiner Zeit bekannt gemacht werden 
Die bieſigen Artillerie Kaſe enen, wo ehedem die 
Wolhyniſche Garde fand, ſind jetzt in eine Gewehr, 
Fabrik verwandelt. Zur Inſtandſetzung dieſer Fabrik 
ſind vom Diktator einige Millionen Gulden angewieſen 
N a heißt, daß bald 60,000 Stuck Waffen 
erden, da ich ei 5 
1 rag a angeblich eine Werkſtaͤtte taͤglich 


Ein aus Paris hier angekommener Pole, Namens 


Theodor Szezaniecki, hat in das Blatt „Merkur“ eis 
nen Artikel einruͤcken laſſen, worin er die Bewohner 
der Hauptſtadt von dem Eindruck unterrichtet, welchen 


angeblich die hieſigen Vorfaͤlle unter den Franzoſen ge 
macht haben. 
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Kaſſel, vom 8. Januar. — Am heutigen Tage 
fand die feierliche Uebergabe der Verfaſſungs⸗Urkunde 
ſtatt, wobei der Erbmarſchall eine Rede hielt, in wel⸗ 


cher derſelbe Sr. Koͤniglichen Hoheit dem Kurfürften 


dankte und um die Genehmigung bat, Sr. Königl. 


Hoheit, nach dem Wunſche der dankbaren Staͤnde, 
zum Andenken des heutigen Tages, eine Statue errich⸗ 


ten zu duͤrfen, was von dem Kurfuͤrſten genehmigt 
wurde. Während der Eidesleiſtung erfolgten 101 Kar 
nonenſchuſſe. Nach derfelden ver ieß der Kurfuͤrſt den 
Thron und nahm die Gluͤckwuͤnſche des diplomatiſchen 
Corps an. a 

Die Verfaſſungs⸗Urkunde enthält folgende Abſchnitte: 
I. Von dem Staatsgebiete, der Regierungsform, Re⸗ 
gierungsfolge und Regentſchaft. II. Von dem Landes⸗ 
fuͤrſten und den Gliedern des Fuͤrſtenhauſes. III. Von 
den allgemeinen Rechten und Pflichten der Unterthanen. 
IV. Von den Gemeinden und von den Bezirksrathen. 
V. Von den Standesherren und den ritterſchaftlichen 
Koͤrperſchaften. VI. Von den Staatsdienern. VII. Von 
den Landftänden. VIII. Von den oberſten Staatsbe⸗ 
hoͤrden. IX. Von der Rechtspflege. X. Von den 
Kirchen, den Unterrichts, Anftalten und den milden 
Stiftungen. XI. Von dem Staatshaushalte. XII. All⸗ 


gemeine Beſtimmungen, vorübergehende Beſtimmungen. 


F ann F EB 

Paris, vom 2. Januar. — Geſtern früh um 9 
Uhr muſterte der König im Hofe des Palais-Royal 
die in den Juli-Tagen Verwundeten. Um 11 Uhr 
empfingen Ihre Majeſtäten, von den Prinzen und 
Prinzeſſinnen des Koͤnigl. Hauſes umgeben, Deputatio⸗ 
nen der Pairs, und der Diputirten-Kammer, des 
Staats⸗Raths, des Caſſations und Rechnungs-Hofes, 
des Koͤnigl. Gerichtshofes und der andern hieſigen Ge— 
richte, des Inſtituts, der reformirten und lutheriſchen 
Geiſtlichkeit, des iſraelitiſchen Konſiſtortums, des Stadt⸗ 
Raths und eine Menge anderer Eivil- und Mititair; 
Beamten, welche ihre Glückwünſche zum neuen Jahre 
darbrachten. Um 4 Uhr Nachmittags empfing der Rd’ 
nig das diplomatiſche Corps, in deſſen Namen der 
Päpftiiche Nuntius folgende Anrede an Se. Majeftät 
bielt: „Sire! das neue Jahr gewährt dem diploma⸗ 
tiſchen Corps, deſſen Organ zu ſeyn ich die Ehre habe, 
eine erwuͤnſchte Gelegenheit, Ew. Majeftät feine auf: 
richtigen Müniche für Ihr und Ihrer erhabenen Far 
milie Gluck, To wie für die Wohlfahrt Frankreichs, 
ausznfpzechen. Alles, was dazu beitragen kann, die 
Ruhe in dieſem großen Koͤnigreiche und dadurch auch 
das Verhältniß des Friedens und des guten Verneh⸗ 


8 


mens mit ganz Europa immer mehr und mehr zu ber 
feſtigen, wird auch die Wuͤnſche aller Souveraine er⸗ 
fuͤllen, die das diplomatiſche Corps zu repraͤſentiren die 
Ehre hat. Ich ſchaͤtze mich gluͤcklich, an dieſem ſchoͤnen 


Tage dieſe Geſinnungen Ewr. Majeſtaͤt ausſprechen zu 


koͤnnen, und bitte Sie, dieſelben, ſo wie die Huldigung 
unſerer tiefen Ehrfurcht zu genehmigen.“ Der Koͤnig 
erwiederte: „Ich bitte Sie, Herr Nuntius, dem 
diplomatiſchen Corps auszuſprechen, wie empfaͤnglich 
Ich für Alles bin, was Sie Mir im Namen deſſelben 
geſagt haben, welch hohen Werth ich darauf lege, alle 
Souveraine von Meinem Wuunſche, den Frieden mit 
ihnen aufrecht zu erhalten, zu uͤberzeugen, wie ſehr Ich 
geneigt bin, mit Europa freundſchaftliche, aufrichtige 


und friedliche Verbindungen zu unterhalten und end» 


lich, wie ſehr Ich wuͤnſche, daß nichts den Frieden 
ſtoͤren möge, deſſen fie im Innern genießen. Ich danke 
Ihnen fuͤr ihre Wuͤnſche für die Ruhe, das Gluck und 
die Wohlfahrt Frankreichs, ſo wie auch für. diejenigen, 
die Sie fuͤr Meine Familie ausſprechen.“ X 

Der Praͤſident der Pairs-Kammer, Baron Pasquier 
redete Se. Majeftät in folgender Weile an: „Sire! 
Die Pairs⸗Kammer bringt Ewr. Majeftät deu Tribut 
ihrer Huldigungen und Wuͤnſche dar. Die Ergebenheit 
derſelben für die Perſon und den Dienſt Ewr. Maj., 
ſo wie fuͤr den des Vaterlandes, denn beides iſt fuͤr 
die Kammer untrennbar von einander, bedarf nicht, 


durch meine ſchwachen Worte hervorgehoben zu wer⸗ 


den; 


ſie offenbart ſich in allen ihren Handlungen. 
Glücklich, in Allem, was von ihr abhing, zur- Errichs 
tung des Thrones Ewr. Majeſtät mitgewirkt zu haben, 


giebt ſie ſich das Zeugniß, daß ſie fuͤr die Ruhe und 
das Gluͤck Frankreichs, fuͤr die Aufrechterhaltung aller 


und unſer Zieh 


haft verharren. 


Rechte und Freiheiten weder mehr noch Beſſeres thun 
konnte. Die Pairs-Kammer wird auf dem Wege, den 
dieſer große Akt ihr vorgezeichnet, ſtets feſt und ſtand⸗ 
Moͤge ſie noch eine lange Reihe von 
Johren hindurch die ihr auferlegten Pflichten gegen 


Ew. Majeſtaͤt zu erfüllen haben, denen Ihre Nachkom— 


men ſie ſtets tren befinden werden.“ Der König ant 
wortete: „Mit Vergnügen empfange Ich die Gluͤck— 
wuͤnſche der Pairs-Kammer, und mit lebhafter Genng 
thuung bringe Ich ihr die Meinigen für das eben ſo 


muthige als ehrenvolle Benehmen dar, das fie in dr. 


letzten Kriſe beobachtete. Die. Aufrechthaltung aller 
Rechte und Freiheiten iſt unſere gemeinſame Pflicht 
Indem wir unſere Inſtitutionen vers 
theidigen und fit vor jeder Verletzung ſchuͤtzen, werden 
wir dahin gelangen, dem Lande alle Garantieen die es 
begehrt, zu verſchaffen, und die öffentlichen Freiheiten 
zu befeſtigen. Stets werde Ich mich gluͤcklich Tchäßen, 
mit Ihnen dafür thaͤtig ſeyn zu koͤnnen, und Ich rechne 
auf Ihre Mitwirkung, wie Sie auf Meine volle Ach⸗ 
tung rechnen koͤnnen.““ 

Die Anrede des Praͤſidenten der Deputirten-Kam⸗ 
mer, Herrn Caſimir Peérier, lautete folgendermaßen: 
„Sire! Die Deputirten Frankreichs bringen Ewr. 
Majeſtaͤt die Wuldigung ihrer Ehrfurcht und Treue. 
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Ew. Majeftät werden dieſelbe um ſo guͤtiger aufneb⸗ 
men, als die Kammer von 1830, bei deren Herannaheg 
die Macht, die ihr in der Ferne trotzte, verſchwand, 
das Gluͤck gehabt hat, nur am Fuße des neneu 
Thrones Wuͤnſche und Eide niederzulegen, welche die 
Vorſehung für Ludwig Philipp J. vorbehalten hatte. 
Derjenige, der vor fuͤnf Monaten die Ehre hatte, 
Ewr. Majeſtaͤt im Namen der Kammer und Frank⸗ 
reichs die Verfaſſungs Urkunde zu uͤberreichen, die Sie 
angenommen, wußte vorher, daß, wenn er ſpaͤter wie⸗ 
der vor dem Throne zu erſcheinen haben wuͤrde, dies 
geſchehen werde, um die wohlwollende Weisheit des 
Koͤnigs zu ſegnen, welcher will, daß ſeine Regierung 
allmaͤhlig aus dieſer Charte die wahren Folgerungen 
derſelben hervorgehen laſſe. Die Deputirten-Kammer, 
innig mit dem verfaffungsmägigen Koͤnigthum verbun⸗ 
den, das von ihr begruͤndet und zuerſt begruͤßt wor⸗ 
den iſt, wird ſtets bereit ſeyn, Sire, Ihre hochher⸗ 
zigen Gedauken zu unterſtuͤtzen, die den Wuͤnſchen des 

Landes, deren treues Organ ſie iſt, ſo ſehr ent⸗ 
ſprechen. Dieſes Jahr wird die Bande, welche einen 
ſolchen Koͤnig und ein ſolches Volk verknuͤpfen, feſter 
ſchlingen, und, wie im vorigen, werben alle Franzo⸗ 
fen ſich mit Liebe und Vertrauen um dieſe edle Koͤ⸗ 
nigs⸗Familie verſammeln, die nur darum auf den Thron 
erhoben zu ſeyn ſcheint, um von einem. höheren Stand⸗ 
punkte aus den übrigen Familien das Beiſpiel aller 
Tugenden zu geben.“ Se. Majeſtaͤt erwiederten: „Herr 
Präſident, meine Herren! Die Kammer kann keinen 
Zweifel über die Gefühle hegen, die in Mir aufſtei⸗ 
gen, indem Ich ſie an demſelben Orte wiederſehe, wo 
fie Mir fo glänzende Beweiſe ihrer Vaterlandsliebe 
und ihres Vertrauens gegeben hat. Nur um dem Na⸗ 
tional-Wunſche, deſſen Organ fie war, zu willfahren 
und uns vor allem Unheil, daß Frankreich aufs neue 
heimſuchen konnte, zu bewahren, habe Ich die Krone 
angenommen. Ich ſagte es Ihnen damals, keine Abe 
ſicht per ſoͤnlichen Ehrgetzes, ſondern nur die Liebe zu 
Meinem Lande, nur Meine Hingebung fuͤr die Sache 
der Freiheiten und die Aufrechthaltung der Inſtitutio⸗ 
nen deſſelben ſind es, die Mich beſtimmt haben, die⸗ 
ſes große Werk zu unternehmen. Ich hoffe, daſſelbe 
mit Ihrer Unterſtuͤtzung und mit der der Nation gut 
durchzufuͤhren. Wenigſtens will Ich alle Kräfte ans 
ſtrengen, um dieſes Ziel zu erreichen und habe Mich 
demſelben ganz geweiht. Die einzige Belohnung, auf 
die Ich Anſpruch mache, iſt dieſe, daß d olk ſich 
ſagen koͤnne, es ſey zufrieden mit Mir geweſen, Ich 
habe feiner Erwartung und feinem Vertrauen entſpro⸗ 
chen und, inſoweit dies von Mir abhing, zur Ver⸗ 
theidigung ſeiner Inſtitutionen und Aufrechthaltung 
ſeiner Freiheiten beigetragen.“ 

Außerdem hielten noch der Miniſter des Öffentlichen 
Unterrichts, Herr Barthe, als Praͤſident des Staats- 
Rathes, Graf Portalis, als erſter Praͤſident des Caſſa⸗ 
tions- Hofes, der Marquis von Marbois, als erſter 
Praͤſident des Rechnungshofes, Herr Villemain, als 
Vice ⸗Praͤſident des Eonfeils des Öffentlichen Unter⸗ 


Abſchieds⸗ Schreiben an, das 


dig befriedigt habt. 
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richts, Baron Seguier, als Pröſident bes Königlichen 
Gerichtshofes, Herr Odilon⸗Barrot als Praͤfekt des 
Seine, Departements und Herr Ganteron, als Präſi⸗ 


dent des Handelsgerichts, Anreden an den König, die 

von Sr. Majeſtaͤt wohlwollend erwiedert wurden. 
General Lafayette hat geſtern folgendes Schreiben an 

die hieſige National⸗Garde gerichtet: „Meine werthen 


Waffenbruͤder! Als ich mich in dem ſchmerzlichen Augen⸗ 


blicke meines Abtreteng beeilte, Euch, nicht gegen um 
vorhergeſehene Anſchuldigungen, deren Wuͤrdigung ich 
Euren richtigen Sinne und Eurem Herzen uͤberlaſſe, fon 
dern gegen jede unvorſichtige Darlegung Eurer Freund 
ſchaft fuͤr mich zu warnen, kuͤndige ich Euch ein 
\ ich hier beifuͤge. 
Ihr werdet darin, fo wie in meiner in det Kam⸗ 
mer gehaltenen Rede, die Erklärung meines Benehmens 
und den Ausdruck meiner Geſinnungen finden. Den⸗ 


noch habe ich das Beduͤrfniß, mich noch insbeſondere 


an Euch zu wenden, deren Vater im Jahre 1789 
meine Freunde und Gefährten waren, an Euch, die 
| Ihr während der letzten fünf Monate meinen Patrio⸗ 
tismus, meinen Stolz und meine Neigung ſo vollſtaͤn⸗ 
Indem ich dem Könige den Ober, 
Befehl zuruͤckgab, der mir nur durch eine Verordnung 
verliehen war, gab ich nicht nur dem Beſchluſſe der 
Sitzung vom 24. Dec., ſondern auch mannigfachen 
Aeußerungen des Argwohns und patrtotiſchen Bedenk, 
lichkeiten nach, die in meiner perſoͤnlichen Lage auf 
das bedeutende Kommando der Pariſer National -Gar— 
de, wenn es für mich wiederhergeſtellt worden wäre, 
nicht weniger als auf die Functionen, die ich bekleidet 
battte, anwendbar geweſen waͤren. Es waͤre mir lieb 


geweſen, meine werthen Kameraden, Euch die uns von 


allen Seiten zukommenden brüͤderlichen Gluͤckwuͤnſche 
wegen unſeres Benehmens bei der letzten Kriſe ſelbſt 


mittheilen zu koͤnnen; ſie werden dem trefflichen Gene⸗ 


ral uͤberſandt werden, der die ehrenvolle Wahl des 
Koͤnigs ſo gut rechtfertigt. Moͤge unſer Wahlſpruch 
vom Juli ſich immer mehr verwirklichen! Dies iſt der 
Wunſch Frankreichs? denn es iſt eben ſo falſch, der 
Hauptſtadt zu ſagen, die Departements ſeyen kalt ger 
gen dle. Freiheit, als den Departements, Paris wolle 
keine oͤffentliche Ordnung. Alsdann wird die Wirklich 
keit der Dinge keines Namens⸗Paſſes bedürfen. Ems 
pfaugt Alle, meine werthen Kameraden, Chefs, Ofſi 
ziere, Unter Offiziere und National-Gardiſten, den 


Schmerz, die zaͤrtlichen Aeußerungen und Wuͤnſche eines 


liebenden, dankbaren und hingebenden Herzens, das 
Eins mit Euch bleibt, und das uur en 
trennen kann.“ 5 EURE 
Der Temps nennt Herrn Durand de Marenil, 
als wahrſcheinlichen dieſſettigen Botſchafter bei der 
Schweizer iſchen Eidgenoſſenſchaft. . 5 
Der Moniteur enthaͤlt in feinem heutigen Blatte 
nachtraͤglich noch den Jahres-Bericht, den Hr. Dupont 
von der Eure unterm 24ſten v. Mts. Über die Krimis 


nal⸗, Zuchtpolizei⸗ und einfache polizeiliche Rechtspflege 


im Laufe des Jahres 1829 dem Koͤnige erſtattet hat. 
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tigen zu koͤnnen glaubten. 


ziehen. 


Durch Koͤnigl. Ordonnanz iſt das Artilleriekorps 


der Nationalgarde aufgeloͤſt und eine Kommiſſion, an 
deren Spitze Graf Lobau ſteht, ernannt worden, 
um fuͤr die Reorganiſation deſſelben Sorge zu tragen. 


Die Gazette de France meldet, daß ein Pole, 
Namens Alexander Wielopolski, mit einem Auftroge 
des Diktators Chlopicki von Warſchau, das er am 
12ten December verlaſſen, hier eingetroffen ſey. 

Das Journal l' Ami de la Religion meldet aus 


Rom: „Zwri junge Brauſekoͤpfe, ein Sohn von Ze 


rome und ein Sohn von Louis Buonaparte hatten es 
ſich in den Kopf geſetzt, Pius VIII. in der Regie, 
rung zu folgen. Sie hatten einige Dutzend Franzoſen 
und Neapolitaner um ſich verfammelt, mit denen fie 
das Konklave ſchließen und ſich der Engelsburg bemaͤch⸗ 
Die Roͤmiſche Polizei hat 
ſie aber aus dieſem ſchoͤnen Traume geriſſen und unter 
guter Bedeckung über die Grenze des Paͤpſtlichen Ges 
biets geſchickt.“ b n 
England. 

London, vom 31. December. — Cs iſt in der 


City die Rede davon, daß die Konferenzen uͤber die 
Griechiſchen Angelegenheiten wieder erneuert werden 


ſollen, und daß die Ruſſiſche und die Franzoͤſiſche Re⸗ 


gierung wahrſcheinlich ſehr auf die Beendigung derſel⸗ 
ben dringen werden. 

Geſtern wurde an der Kaſerne der Garde zu Pferde 
ein Aufruf an alle penſionirte Militairs der Koͤnigl. 
Artillerie im ganzen Koͤnigreiche augeſchlagen, ſich bei 
den Obrigkeiten ihrer Bezirke zu melden, um ſich als 
Specials Konftabels vereidigen zu laſſen und als ſolche 
Alles, was in ihren Kräften ſteht, zur Aufrechthaltung 
der öffentlichen Ruhe zu thun. f 5 

Zu Phibsborough, einem ungefähr eine halbe Engliſche 
Meile von Dublin gelegenen Dorfe, ſollte am 27ften 
eine große Verſammlung der verſchiedenen Zuͤnfte von 
Dublin zu dem Zwecke ſtattfinden, um Hrn. O'Connell 
eine Dank s Adreffe in Betreff feiner volksthuͤmlichen 
Dienſte bei der Unions⸗Aufhebung zu uͤberreichen. Die 
Prozefſion, welche gewiß die ganze Bevoͤlkerung der 
Hauptſtadt und ihrer naͤchſten Umgebungen auf die 
Beine gebracht haͤtte, wollte ſich von dem genannten 
Dorfe aus in Bewegung ſetzen und dann die Haupt⸗ 
firagen Dublins bis zur Wohnung O' Connells durch⸗ 
Naturlich waren dabei Unordnungen aller Art 
zu beſorgen, die der neue Lord Lieutenant um jeden 
Preis verhindern wollte. Kaum in Dublin angekom⸗ 
men, berieth ſich der Marquis v. Angleſea am Freitag 
und Sonnabend mit den vornehmſten Staats, und 


Gerichtsbeamten, in Folge deſſen ſchon am Sonutag 


fruͤh zwiſchen 7 und 8 Uhr an den Straßen und 
offentlichen Platzen dieſer Stadt eine Proclamation 
des neuen Lord⸗Lieutenants angeſchlagen wurde, die die 


oben gemeldete Verſammlung der verſchiedenen Zuͤufte 


und Gewerke der Hauptſtadt, als der offentlichen Ruhe 
Gefahr drohend, mit Beziehung auf die im zehnten. 
Jahre der Regierung Georgs IV. erlaſſene Akte zur 


Unterdruͤckung gefährlicher Vereine oder Verſammlungen 
in Irland, verbot. Die Proclamation war mit Ruhe 
und Kraft abgefaßt. — Am 26ſten Mittags um 2 Uhr 
erſchien Herr O'Connell in dem Parliamentary Office 
in Stephen⸗Street, unter dem Andkauge eines zahlreich 
verſammelten Volks Haufens, der insgeſammt des Dema⸗ 
gogen Befehle in Anſehung der auf heute angeſetzten 
Verſammlung der verſchiedenen Juͤnfte von Dublin, 
die durch die Proclamation des Lord-Lieutenants ver⸗ 
boten iſt, zu vernehmen wuͤnſchte. Viele Deputationen 
der Handwerker hatten ſich zu gleichem Zwecke einge⸗ 
funden. Hr. O Connel begab ſich auf den Balkon des 
Hauſes und beſchwor in einer langen und kraͤftigen 
Anrede das geſammte Volk, dem Geſetze gehorſam zu 
ſeyn und in Folge der Proclamation ſich aller Ber 
ſammlung auf beute zu enthalten. Er ſagte, er wolle, 
wenn ein Bluts, Tropfen vergoſſen würde, die Vertre⸗ 
tung der großen Volks; Frage (die Unions Aufhebung) 
aufgeben, wogegen er, wenn ſie ſich ruhig halten wuͤr— 
den, das vollkommenſte Gelingen der Maßregel ver⸗ 
ſprach. Sobald O'Connel den Balkon verließ, zog ſich 
auch das Volk ganz gehorſam nnd ehrfurchtsvoll zuruck. 
Zu den Deputationen der verſchiedenen Gewerbs⸗Zuͤnſte 
ſprach O'Connel in dem nämlichen Sinne, doch er⸗ 
klaͤrte er ſich bereit, am Dienſtage den 29 ſten die 
Adreſſe in ſeinem eigenen Hauſe zu empfangen, zu 
welchem Ende die Gewerks Zuͤnfte drei Individuen von 
ihren verſchiedenen Innungen auswaͤhlen moͤchten, uebſt 
dem Antragſteller und Unterſtuͤtzer der Adreſſe. Dieſe 
ſollten ſich am Dienſtage paarweiſe, ein Jeder mit 
einer orangefarbenen und einer grünen Schaͤrpe verfe: 
hen, aber ohne Fahnen, Banner oder andere Abzei⸗ 
chen, nach feiner (O'Connels) Wohnung in Merrioms 
Square begeben und unterweges die Statue des Koͤnigs 
Wilhelm in College Green umziehen und Proteſtanten 
und Katholiken mit bedecktem Kopfe ein dreimaliges 
Hurrah fuͤr Irland ausbringen. Verſchiedene Mit: 
glieder der erwähnten Deputationen äußerten den 
Wunſch, daß es bekannt werden moͤge, ihre Fo'ge ei⸗ 
ſtung gegen die Proclamation des Marg. v. Angleſea 
ſey nicht ſowohl die Wie kung irgend einer Furcht vor 
Gefahr, als der Achtung vor Herrn O'Connels Ber 
gehren. O'Connel bat ſodann dieſe Deputationen, ſich 
nach Hauſe zu verfuͤgen und Jedermann mit ſeinem 
Wunſche bekannt zu machen. Unterdeſſen hatte ſich 
aufs Neue eine ungeheure Volksmaſſe vor dem Par: 
liamentary Office verſammelt, und da fie nicht ausein, 
ander gehen wollte, betrat O'Connel zum zweitenmale 
den Balkon und erſuchte ſie, ſich zu zerſtreuen und ſich 
morgen (den 27ſten Mittags) nicht zu verſammeln. 
Wenn ſie ſich gegen die Proclamation ungehorſam be⸗ 
wieſen, ſo wuͤrde dies darthun, daß das Volk Unrecht 
und der Vice⸗Köoͤnig Recht habe. Nach dieſer Anrede 
begab ſich das Volk in aller Stille auseinander, und 
die Straßen wurden leerer. Unmittelbar darauf begab 
ſich O'Connel, von jeinen zahlreichen Freunden und 


einer großen Volksmenge umgeben, in ſeine Wohnung, 


in Merrion⸗Squaxe zuruck. Die Volksmaſſe war trun⸗ 
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werden. 


ken vor Freude und rief ihm Heil zu. Als der Zug, 
dem Haufe von Sir Anthony Hart gegenüber, anlangte, 
hielt Herr O Connel till, nahm feinen Hat ab und 
jagt’; „Meine Freunde, bringt drei Hurrahs dem 
gerechten Richter!““ und die Hurrabs erfolgten mit 
großem Enthuſtasmus. Am 27ſten erſchien aus O'Con⸗ 
nels Haufe in Merrion: Square folgendes Manifeſt: 
„An die Zünfte von Dublin. 
Montag, den 27. December. 
Verſammelt Euch am heutigen Tage nicht. Folgt 
meinem Rathe, laßt keine Verſammlung irgend einer 
Art ſtatthaben. Die Proclamation ſtüͤtzt ſich auf eine 
Parlaments- Akte. Unterſucht heute dieſe Akte nicht. 
Sie iſt für den Augenblick Geſetz. — Gehorſam dem 
Gelege; Wir können, wir muͤſen die Union aufheben. 
Die ſe fluchbeladene Maßregel muß und wird widerrufen 
Sorgt, daß das Volk dem Geſetze Folge leiſte. 
— Folgt denn meinem Rathe — gehorcht dem Geſetze. 
Unſer Weg zur Unions Aufhebung iſt ein geſetzlicher, 
friedlicher und conſtitutioneller. Dieſes und kein anderer 
iſt der Weg, den da befolgt und auch zu befolgen au⸗ 
raͤth Jemand, der da fuͤhlt, daß er iſt — Euer 
treuer Freund Daniel O'Connell.“ 
Bei einer Volks⸗Verſammlung, die am verwichenen 
Donnerſtage gehalten wurde, und bei der die Herren 
O'Connell, Ronayne, Steele, Lawleß, Coſtello und 
andere Volks⸗Aufwiegler ſich einfanden, bemerkte man 
auch verſchiedene angeſehene proteſtantiſche Kaufleute. 
Unter Anderm erklärte einer der Anweſeuden, daß der 
erſte feindliche Schuß in Irland „eine volle Quittung 
für die Nationalſchuld“ ſeyn wuͤrde. i 
Die hieſige Literary - Gazeite hatte vor einiger 
Zeit gemeldet, daß die Herzogin von Berry die 
dem Herzoge von Bokdeaur von der Stadt Paris ge 
ſchenkte Henriade - verkauft habe. Jetzt bringt die 
Zeitſchritt, „das Athenaͤum“, ein Schreiben eines 
Herrn R. H. Evans, in welchem derſelbe erklaͤtt, 
daß er von der Herzogin von Berry ermaͤchtigt ſey, 
jener Meldung der Literary- Gazette, als eimer 
bloßen Erdichtung, auf das beſtimmteſte zu widersprechen, 
indem er binzufüges „Die übten Folgen diefer Cr 
dichtung haben ſich bereits gezeigt. Die Pariſer 
Zeitungen, durch jene ungegruͤndete Meldung irre⸗ 
geleitet, haben der Herzogin Gewinnſucht und Un⸗ 
dankbarkeit gegen die Stadt Paris vorgeworfen. Ich 
fordere demnach im Namen der Herzogin den Heraus- 
geber der Literary Gazette auf, eine Perſon zu nem 
nen, der das genannte Werk jemals angeboten wurde. 


Nein, nichts konnte die Herzogin bewegen, ſich von 


einem fuͤr ſie ſo unſchaͤtzbaren Werke zu trennen. Sie 
wird es ihrein Sohne zum Durchleſen anempfehten, 
um ihn anzuſpornen, nach dem Beiſpiel ſeines beruͤhm⸗ 
ten Vorfahren Wederwaͤrtigkeiten mit Gleichmuth zu 


‚ertragen und ſich des Gluͤckes mit Wäpigung- zu er⸗ 


freuen. Ganz beſonders aber wird ſie den Herzog von 
Bordeaux auf das Betragen Heinrichs IV. nach der 
Einnahme von Paris, auf ſein grozmuͤthiges Vergeſ⸗ 
fen aller politiſchen Streitigkeiten aufmerkſam machen.“ 


x ze. 


Niederlande. 

Bruͤſſel, vom 4. Januar. — In der geſtrigen 
Kongreß Sitzung wurden folgende Aktenſtücke mitge⸗ 
theilt: i = 3955 

1) Schreiben der Vevollmaͤchtigten in London an 

Lord Ponſonby und Herrn Breſſon. 
„London, vom 20. December. 

Meine Herren! Wir haben die Ehre, Ihnen heute 
ein Protokoll zu uͤberſenden, welches einen wichtigen, 
im Namen der fünf verbündeten Mächte gefaßten Be, 
ſchluß feſtſtellt. Es iſt unſere Abſicht, dieſes Aktenſtüͤck 
der proviſoriſchen Reglerung von Belgien mittheilen 
zu laſſen, und mögen Sie, m. H., auf die ſchleunige 
Abſendung der Kommiſſarien beſtehen, mit denen wir 
uns zu verſtaͤndigen wuͤnſchen. Genehmigen Sie die 
Verſicherung unſerer ausgezeichneten Achtung. 12 
gez.) Eſterhazy. Weſſenberg. Talleyrand Palmerſton, 

Bülow. Lieven. Mathſchewisz. 
Fuüuͤr gleichlautende Abſchrift: (gez.) Ponfonby: 7. 
2) Schreiben von Lord Ponſonby und Herrin 
Breſſon an das diplomattſche Comité. 

„Lord Ponſonby und Herr Breſſon haben die Ehre, 
dem Herrn Praͤſidenten und den Herren Mitgliedern 
des diplomatiſchen Comité hierbei die veriſtzirten Ab⸗ 
ſchriften des Protokolls einer in London am 20ſten d. 
von Ihren Ereellenzen, den Bevollmaͤchtigten der fünf 
großen Mächte, gehaltenen Konferenz und eines in 
Begleitung deſſelben befindlich geweſenen Schreibens 
zu uͤberſenden. Lord Ponſondy und Herr Breſſon bit 
ten den Herrn Praͤſidenten des diplomatiſchen Comité, 
ihnen anzuz⸗igen, ob die nach London geſandten Bel⸗ 
giſchen Commiſſarien mit hinreichenden Vollmachten 
verſehen ſind, um daſelbſt uͤber die verjchietenen im 
Protokoll aufgezählten Punkte zu verhandeln, indem, 
wenn die Vollmachten nicht ausreichend waͤren, die 
proviſoriſche Regierung von Belgien ihnen unverzuͤglich 
neue zuſenden muͤßte. Lord Ponſonby und Hr. Breſſon 
ergreifen dieſe Gelegenheit, um dem Hrn. Praͤſidenten 
die Verſicherung zu erneuern, daß Ihre Exerllenzen die 
Bevollmächtigten keine Bemuͤhung geſpart haben, um 
das Kabinet vom Haag zu uͤberzeugen, daß die Vor⸗ 
ſichts⸗Maßregeln, welche noch die Schifffahrt der Schelde 
hemmen, in der kuͤrzeſten Friſt zuruͤckgenommen werden 
müßten. — Am 27ſten d. haben Ihre Excellenzen von 
neuem den Beſchluß gefaßt, von der Regierung Sr. 
Maß. des Königs Wilhelm wiederholentlich zu verlan⸗ 
gen, mit den Feindseligkeiten zugleich jede Handlung 
Ben zu laſſen, die als feindfelig angeſehen werden 

n. 
Geſchaͤftstraͤger der fuͤnf Hoͤfe im 


erhalten, Se. Majeſtaͤt dringend anzugehen, die neuer⸗ 
dings gegen Hoͤchſtdieſelben in foͤrmlicher Weiſe ausge⸗ 
ſprochenen Wuͤnſche ſo bald als moglich zu erfüllen, — 
Die propiſoriſche Regierung von Belgien wird nicht 
umhin koͤnnen, dieſe Beeilung Ihrer Excellenzen der 


Ihre Excellenzen die Votſchafter, Miniſter und 
N n Haag haben von 
Ihren Excellenzen den Bevollmaͤchtigten die Einladung 


nen Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, nach Verdienſt 
zu wuͤrdigen, und unbezweifelt wird fie es nun vers 
trauensvoll abwarten, daß jene Schritte, deren Erfolg 
die fuͤnf Maͤchte werden zu ſichern wiſſen, das von 
Belgien gehoffte Reſultat herbeiführen. — Bei dieſer 
Gelegenheit glauben Lord Ponſondy und Hr. Breſſon 
bemerklich machen zu muͤſſen, daß, da das Protokoll 
vom 17. November 1830 erſt am 15. December von 
der proviſoriſchen Regierung angenommen worden, von 
Seiten Ihrer Excellenzen der Bevollmächtigten auch 
nicht ein einziger Augenblick hinſichtlich der entſcheiden⸗ 
den Maßregeln verſaͤumt worden, welche fie angenom⸗ 
men haben. — Die Unruhe und die Lebhaftigkeit det 


von dem Lande geaͤußerten Wuͤnſche find unbezweifelt 


in dem Leidens Zuſtande, in welchen es ſich befindet, 
ſehr natuͤrlich; unmoͤglich koͤnnen jedoch Zeit und Raum, 
ſo wie der Umſtand außer Acht gelaſſen werden, daß 
Angelegenheiten von fo hoher Wichtigkeit ſich nicht mit 
Uebereilung behandeln laſſen. — Lord Ponſonby und 
Herr Breſſon bitten den Herrn Präfidenten und die 
Herren Mitglieder des diplomatiſchen Comits, die Ver, 
ſicherung ihrer hohen Achtung zu genehmigen.“ 

3) Protokoll der im auswärtigen Amte am 20ſten 

December 1830 gehaltenen Konferenz. 

„Auweſend die Bevollmächtigten von Heſterreich, 
Frankreich, Großbritannien, Preußen und Rußland. — 
Nachdem die Bevollmächtigten der fuͤnf Höfe die foͤrm⸗ 
liche Zuſtimmung der Belgiſchen Regierung zu dem ihr 
vorgeſchlagenen Waffenſtillſtande erhalten, den auch der 
König der Niederlande angenommen, und die Konfe⸗ 
renz dermaßen ihren erſten ſich vorgeſetzten Zweck, dem 
Blutvergießen Einhalt 
die gedachten Bevollmächtigten ſich vereinigt, um über 
die Maßregeln zu berathſchlagen, die ferner noch zu 
nehmen ſind, um den Derangements, welche die in 
Belgien ſtattgehabten Unruhen in das durch die Wer; 
traͤge von 1814 und 1815 errichtete Syſtem gebracht, 
abzuhelfen. — Als fie durch die beſagten Verträge die 


Vereinigung Belgiens mit Holland bewirkten, batten 


die Maͤchte, welche dieſe Vertraͤge unterzeichneten 
und deren Bevollmächtigten in dieſem Augenblicke 
verſammelt find, den Zweck, ein richtiges Gleichge⸗ 
wicht in Europa zu begruͤnden und die Erhaltung des 
allgemeinen Friedens ſicher zu ſtellen. — Die Er: 
eigniſſe der vier letzten Monate haben ungluͤcklicher 
Weiſe dargethan, daß die vollkommene und 
volljiändige Vermiſchung der beiden Lan 
der, welche die Maͤchte bewirken wollten, 
nicht erreicht worden ſey, und daß es in der Folge 
unmöglich ſeyn dürfte, fie zu Stande zu bringen; 

daß demnach der Zweck ſelbſt der Vereinigung Belgiens 
mit Holland als aufgehoben erſcheint und es nun for - 
gleich auch unerlaͤßlich wird, andere Anordnungen zu 
bewirken, um die Abſichten zu erfüllen, zu deren Er⸗ 

reichung jene Vereinigung als Mittel dienen ſollte. — 
Vereinigt mit Holland und einen integrirenden Theil des 

Königreichs der Niederlande ausmachend, hatte Bel⸗ 


Bevollmͤͤchtigten, den von ihr erhobenen Reelamatio, gien ſeinen Theil an den Europäifchen Pflichten dieſes 


zu thun, erreicht hat, ſo haben 


den waren. 


gg 


Koͤnigreiches und Verbindlichkeiten zu erfuͤlen, die durch 


Vertrage mit den andern Maͤchten für daſſelbe entſtan⸗ 
Zu dieſem Zwecke wird die Konferenz, die 
dabei ihre Verhandlungen mlt den Bevollmaͤchtigten 


Sr. Majeſtaͤt des Königs der Niederlande fortſetzt, die 


proviſoriſche Regierung von Belgien auffordern, ſo 


x 


bald als moͤglich Kommiſſarien nach London zu ſenden, 
die mit ausreichenden Inſtructionen verſehen find, um 
uͤber Alles, was die definitive Annahme der oben er⸗ 
wähnten Anordnungen erleichtern koͤnnte, befragt und 
gehort zu werden. — Dieſe Anordnungen werden in 
keiner Hinſicht die Rechte antaſten konnen, die der Koͤ⸗ 
nig der Niederlande und der Deutſche Bund auf das 
Großherzogthum Luxemburg beſitzen. Die Bevollmaͤch⸗ 
tigten der fünf Höfe find uͤbereingekommen, das gegen⸗ 
wärtige Protokoll dem Bevollmaͤchtigten Sr. Mafſeſtaͤt 
des Königs der Niederlande mitzutheilen und eine Ab, 
ſchrift davon dem Lord Ponſonby und Hrn. Brefloy 
vermittelſt des anliegenden Schreibens, wovon ſie die 
proviſoriſche Regierung von Belgien in Kenntniß ſetzen 
werden, zu uͤberſenden. f n 
(geg.), Eſterhazy, Weſſenberg, Talleyrand. Palmer⸗ 
ſton. Buͤlow. Lieven. Matuſchewitz. 

Für gleichlautende Abſchrift: (gez.) Ponſonby.“ 
4 Antwort des diplomatiſchen Comite, 
„Der Präfivent und die Mitglieder des diplomati⸗ 
ſchen Comité hatten die Ehre, von Lord Ponſonby und 
Herrn Breſſon vermittelſt einer Verbal- Note vom 
31. December 1830 die veriſizirte Abſchrift des Proto⸗ 
kolls einer in London am 20. December von Ihren 
Excellenzen den Bevollmächtigten der fünf großen Mächte 
gehaltenen Konferenz und eines in Begleitung deſſel⸗ 
ben angekommenen Schreibens vom ſelbigen Tage zu 
erhalten, und machen es ſich zur Pflicht, folgende Ant 
wort darauf zu ertheilen: Es iſt ihnen vorgekommen, 
daß, da die Aufhebung der Blokade und die freie 
Schifffah t der Schelde die Hauptbedingung des Waf⸗ 
fenſtillſtandes und ſelbſt der Feindſeligkeits⸗Einſtellung 
gewefen, zu der bereits am 21. Nov. die Zuſtimmung 
ertheilt worden, die erſte Aufgabe, welche ſich die fünf 


großen Mächte geftellt, noch nicht erfüllt ‚worden ſey. — 


Das Gleichgewicht Europas kann noch geſichert und 
der allgemeine Frieden erhalten werden, wenn Belgien 
unabhängig, ſtark und gluͤcklich gemacht wird; wäre 
Belgien ohne Macht und ohne Gluͤck, ſo wuͤrde die 
neue Anordnung, zu der man ſchreiten, möchte, von 
dem Schickſale der politiſchen Combination des Jahr 


res 1815 bedroht ſeyn. — Das unabhängige. Belgien 


hat undezweifelt feinen Theil an den. Europaͤiſchen 


Pflichten zu erfuͤllen; ſchwer wuͤrde ſich jedoch begrei⸗ 
72 welche Verf 8g fuͤr daſſelbe aus Ver⸗ 


fen laſſen, welt 
tragen entſpringen konnen, denen es fremd geblieben, 
it. — Die nach London geſandten Kommiſſarien ſind 
mit hinreichenden Junſtructionen verſehen, um uͤber alle 
Belgiſche Angelegenheiten gehoͤrt zu werden; ſie wer⸗ 
den die Konferenz nicht unbekannt damit laſſen koͤnnen, 


daß bei den dringenden 


Umſtaͤnden, unter denen ſich 


das Belgiſche Volk befindet, es ganz ohne Zweifel uns 
moͤglich erſcheinen muͤſſe, daß Belgien ohne die ſoſor⸗ 
tige Garantie der freien Schelde, des Beſitzes vom 
linken Ufer dieſes Stromes, der ganzen Provinz Lim⸗ 
burg und des- Großherzogthums Luxemburg, mit Vor⸗ 
behalt von deſſen Verhaͤltniſſen zum Deutſchen Bund, 
einen unabhangigen Staat bilde. — Ihre Exeellenzen⸗ 
die Bevollmaͤchtigten der fünf großen Mächte werden 
aus den Berichten, welche ihnen Lord Ponſonby und 
Herr Breſſon machen konnten, auf die kritiſche Lage 
des Landes und auf die Unmoͤglichkeit, in dieſem Zus 
ſtande der Ungewißheit länger zu beharren, ſchließen 
können. — Der Präfident und die Mitglieder des dis 
8 Comite we den Lord Ponſonby und 
derrn Breſſon, die Verſicherung ihrer ho 
zu R 5 1 0 5 15 ihrer hohen Achtung 
Luͤttich, vom 4. Januar. — Hieſige Blätter 
berichten: „Am gegen Sie hat * Garuiſon 
von Maſtricht eine neue Rekognoſeirung bis nach dem 
Dorſe Scharn geſandt; 184 Kitraffiere des Major 
Nypels bildeten die Vorhut. In dem Augenblicke, da 
ſie ſich dem Eingange des Dorfes naͤherten, drang eine 


Kugel aus der auf der Straße von Meerſen errichte⸗ 


ten Batterie von Mellinet in ihre Reihen und traf 5 
Mann, was die Hollander dermaßen außer Faſſung 
brachte, daß ſie ſogleich ihren Ruͤckzug antraten. — 
Um jene eben erwähnte Batterie errichten zu können, 
hatten ſich die Belgier einer Lift bedient, die ihnen ber 
reits einmal bei Tirlemont gegluͤckt war. Vermittelſt 
4 oder 5 Butterfaͤſſern, deren Muͤndungen gegen die 
Waͤlle gekehrt waren, errichteten ſie zuerſt eine falſche 
Batterie, auf welche die Kanonen der Stadt ſogleich 
feuerten. Auf dieſe Weiſe maskirt und gegen die feind⸗ 
lichen Kanonen geſchuͤtzt, warfen die Belgier ruhig eine 
Batterie von ſechs Feldſtuͤcken auf, die keine Feſtungs⸗ 
kugel ſo leicht wird demontiren koͤnnen. — In der 
Nacht vom Freitag zum Sonnabend fand ein Streit 
zwiſchen den Beſatzungs⸗ Truppen von Maſtricht ſtatt. 
Man hörte Gewehrfeuer, und General Mellinet, wel⸗ 
cher glaubte, daß ſich die Buͤrger mit den Truppen 
ſchluͤgen, wollte den Erſteren ſeine Gegenwart ankuͤndi⸗ 
gen, indem er einige leichte Haubitz⸗Kugeln in die 
Stadt feuern ließ. Dies hatte jedoch gerade das eut⸗ 
gegengeſetzte Reſultat von dem, das der General ſich 
veriprochen hatte. Das Gewehrſener hoͤrte nämlich 
auf, und die Truppen verſöͤhuten ſich, um gegen die 
gemeiuſchaftliche Gefahr zu kaͤmpfen.“ 5 
Dieſelben Blätter: melden: „Ein Belgiſcher 
Offizier ſchreibt uns aus Rbimps, 1½ Stunden von 
Maſtricht, unterm 2. Jamar: „„Es iſt 2 Uhr des 


Morgens. Aus allen Umgebungen ertoͤnt die Sturm, 


glocke und der Generalmarſch. Da ich auf Wacht bin, 
ſo ſende ich Pattouillen nach allen Seiten aus, habe 
jedoch bis jetzt noch nichts erfahren koͤnnen. Waͤhrend 
der ganzen Nacht donnerten die Kanonen in der Rich⸗ 
tung von Meerſen; man ſieht von hier das Feuer der 
Kanonen von Maſtricht. ““ Sr | 
6 Beilage 


= A 


Beilage zu No. 12 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Niederlande. 

Antwerpen, vom 3. Januar. — Das hieſige 
Journal berichtet: Briefe gas Vließingen vom 3 iſten 
December enthielten ſehr guͤnſtige Nachrichten uber die 
Freibeit der Schifffahrt. Dieſe Nachrichten hatten 
eine ſolche Konſiſtenz gewonnen, daß mehrere Fahr⸗ 
zeuge, die ſich bereit gemacht, wieder in See zu ſtechen, 
den Entſchluß faßten, einſtweilen noch in Vließingen 
as Nähere abzuwarten. Bis heute find indeſſen dieſe 
neuen Hoffnungen, denen wir uns nicht leichtſiunig 
bingeden mögen, unbeftätigt geblieben. 5 

Geſtern ging ein von Amſterdam kommendes Dampf; 

bot vor der Citadelle vor Anker; es hatte einige 
Offiziere am Bord. 


8 Aus dem Haag, vom 4. Januar. — Das hieſige 
Journal berichtet: „Mehrere aus Liirtich eingegan⸗ 
gene Briefe melden, daß von dort ein anſehnlicher Ar: 
tillerie⸗Train abgegangen ſey, deſſen Beſtimmung man 
nicht angeben koͤnne. Eine dieſen Morgen (d. 3. Ja⸗ 
nat) eingetroffene Nachricht iſt hier in Umlauf und 
gewinnt immer mehr Konſiſtenz; es heißt namlich, daß 
die Rebellen die Beſchießung von Maſtricht begonnen 
haben. — Die Eiuftellung der Feindſeligkeiten hört ſo⸗ 
nach von dieſem Augenblicke an auf. Mehrere Feld⸗ 

zugsplaͤne find, wie man uns verſichert, eingereicht 
worden; welches auch immer der Entſchluß unſeres 


Monarchen werden möge, Holland hat bereits. jetzt, 


dem Himmel ſey Dank, das Mittel, gegen den-Geiſt 
der Revolutionen anzukaͤmpfen. Friede dem Vater⸗ 
lande! Ehre unſern Tapferen! Vertrauen auf Gott! 
Der Augenblick, in dem uns Gerechtigkeit wird, iſt 
vielleicht gekommen.“ 
„nt t A 
Kopenhagen, vom 4. Januar. — Gluͤckſtadt iſt 
vum Freihafen erklärt worden; das diesfaͤllige Plakat 
lautet folgendermaßen: „Wir Frederik der Sechſte ꝛc. 
thun kund: Zur Aufnahme des Handels und Gewer⸗ 
des Unſerer Stadt Gluͤckſtadt haben Wir Uns aller⸗ 
gnaͤdigſt bewogen gefunden, in Anſehung der wegen 
erlittener Havarie, oder um Winterlager zu halten, in 
den dortigen Hafen einlaufenden Fahrzeuge uebſt deren 
Ladungen die nachſtehenden Begünftigungen zu bewilli⸗ 
gen: F. 1. Es ſollen die Schiffer, welche mit ihren 
Fahrzeugen in den Gluͤckſtädter Hafen wegen erlittener 
Havarie, oder um Winterlager zu halten, einlaufen, 
die Fahrzeuge moͤgen nun geballaſtet oder beladen ſeyn, 
und die Schiffer entweder ihre Ladung ganz oder zum: 
Theil löſchen, oder mit ihren vollen Ladungen wieder 
abſegeln, ſowohl bei der Anknuft als der Abfahrt, von 
den ſeither am Zolle erhobenen Schiffs⸗Abgaben, als den 
Laſtgeldern, der Feuer⸗Abgabe und den Sporteln, in Zur 
kunft befreit ſeyn. Auch find fur die Ladungen ſolcher 


Schiffe, fie moͤgen in demſelben oder einem andern Schiffe, 
oder in Lichter-Fahrzeugen wieder nach dem Auslande 
ausgehen, weder Tranſitzoll noch Sporteln zu erle⸗ 
gen. Eine gleiche Befreiung von den vorgedachten 
Abgaben ſollen die Fuͤhrer derjenigen Schiffe genießen, 
in welchen ſolche Ladungen nach der Fremde verſandt 
werden. §. 2. Wenn die Ladungen ſolcher Schiffe 
ganz oder theilweiſe geloͤſcht werden, und ſich darunter 
keine fremden Gerränfe, Tabak oder Syrup befinden, 
fo- find über ſolche Ladungen keine ſcheiftlichen Zoll⸗ 
Angaben abſeiten des Schiffers oder Kommiſſionairs 
erforderlich. Die Waaren können vielmehr, nach Vor 
güngiger mündlicher Meldung bei der Zollſtaͤte und 
unter gehöriger Kontrolle Unſrer Zollbedienten, ge⸗ 
loͤſcht werden und ſtehen ſodann zur freien Dispofirion 
der Betreffenden. §. 3. Die Schiffer, in deren Fahr⸗ 
zeugen die in dem vorſtehenden F. gedachten Waaren⸗ 
Artikel enthalten find, haben hierüber eine ſchrift⸗ 


liche Angabe am Zolle zu beſchaffen. In den Fallen, 


wo dergleichen Waaren geloͤſcht werden, mag die an⸗ 
geordnete Zollve ſieglung derſelben wegfallen. Die ge⸗ 
loͤſchten Waaren muͤſſen aber unter gehoͤriger Zoll⸗Auf⸗ 
ſicht in das Zoll⸗Packhaus gebracht werden und daſelbſt 
bis zur Wie er: Ausfuhr, gegen Erlegung der vorge 
ſchriebenen Packbausmiethe, lagern. Bei der Ausfuhr 
dieſer Waaren ſind auf gleiche Weiſe, wie bei der Ein⸗ 
fuhr vorſchriſtsmäßige Abgaben am Zolle zu beſchaff'n. 
$ 4. Für die Waaren, welche aus den mehrer vähnten 
Schiffen geht und landwärts nach der Stadt Altona 
und dem Auslande verſandt werden, ſoll nach wie vor 
kein Tranſitzoll errichtet werden, dieſelben ſind aher 
der Zoll⸗ Expedition und der Zoll⸗Verſieglung, in ſa eit 
letztere erforderlich ſeyn möchte, unter worfen, ohne daß 
dafur jedoch Sporteln zu entrichten wären.“ 


Verlobungs Anzeige. 5 
Die heute vollzogene Verlobung unſerer Tochter 
Mathi'de, mit dem Kaufmann Herrn H. A. Biſfert, 
machen wir unſeren geehrten Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt bekannt und empfehlen die Verlobten 
und uns in ihr ferneres guͤtiges Wohlwollen. 
Reichenbach den 10. Januar 1831. 5 
Der Kaufmann Weiß nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich ergebenſt: 
Maike Weiß. 
4 Auguſt Biſſert. 


TTT 
Verbin dungs Anzeige 

Unfere den 12rem d. Mis. ſtategefundene eheliche 

Verbindung, beehren wir uns Verwandten und Freunden 

hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 8 

Breslau den 13. Jauuar 1831. > 
Der Polizei, Inipretor Baatz. 

Verw. geweſene Hach, jetzt verehel. Baatz. 


Tbeater Nedridt 0. 
Freitag den Läten, zum zweitenmal: Der Lorbeer, 
kranz. Schauspiel in 5 Aufzügen, von Ziegler. 
Sonnabend den Löten: Othello, der Mohr von 
Venedig. Oper in 3 Aufzuͤgen, Muſik von 
Roſſini. i 


„T. — TEE TE REN ET TE 
In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlun;;, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Buch, das, der Andacht und der Gottes vereh⸗ 
rung. Eine Sammlung moraliichsreligiöfer Ber 
trachtungen und Gebete auf alle Tage des ganzen 

Johres. Zur Erbauung für christl. Familien- aus 
den Meiſterſchriften der groͤßten Gottesgelehrten ge⸗ 
zogen. 2 Bde. te verm u. verb. Aufl. gr. 8. 
Frankfurt. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Beleuchtung der von dem Baron von Frauen— 
dorff gegen die Preuß. Regierung vorgebrach⸗ 
ten Beſchuldigungen. gr. 8. Berlin. beoſch. 

. 10 Sgr. 

Thüringer Wald, der, mit feinen nächſten Umge⸗ 
bungen; nach feinen gegenwärtigen geſammten Ver, 
haͤltniſſen geſchildert. Ein Handbuch: für Einheimi⸗ 

ſche und Fremde. Herausgeg. von W. v. C. M. 
Mit 14 Kupfern. 8. Erfurt. br. 2 Rrhle. 

ö Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das auf der Mathiasſtraße No. 6 und 7 des 

Hypothekenduches, neue No. 11 belegene Haus, zur 

Branntweinbrenner Elgerſchen erbſchaftlichen Liquida⸗ 

ttonsmaſſe gehörig, Fol im Wege der nothwendigen 

Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 

vom Jahre 1830 beträgt nach dem Materialieuwerthe 

14111 Nehlr. 2 Sgr. 6 Pf., nach dem Nukungs: 

Ertrage zu 5 pet. aber 12114 Rthlr. 20 Sgr. und 

nach dem Durchſchnitte 13112 Rrhlr. 26 Sgr. 3 Pf. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 13ten Januar 1831 

Vormittags 11 Uhr, am Liten März 1891 Vormit⸗ 

tags 11 Uhr und der letzte am 14ten May 1831 

Nachmittags 4 Uhr, vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 

Gerichts⸗Aſſeſſor Hübner im Partheienzimmer No. 1 

des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs; und Be⸗ 

ſitfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſem Termine zu erſcheinen, 
tokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen: daß der Zuſchlag 
an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine geſetzli⸗ 
chen Anftände eintreten, erfolgen wird. Die gericht: 
liche Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtäͤtte 
efngefehen werden. Breslau den 15. October 4830. 
= Das Koͤnigliche Stadt⸗Gerichtt 
. Heffentliche Vorladung. 5 
In der Gegend bei Gleiwitz, auf der Mybuifer 

Straße, unweit der weißen Vorſtadt, find am laten 

November 1830 früh nach 3 Uhr, zwei auf einem 

2ſpaͤnnigen Wagen geladene Faͤſſer Ungar⸗Wein, am 

Gewicht 6 Centner 66 Pfund angehalten und in De: 


ihre Gebote zum Pros 


ſchlag gensmmen worden. Da die Einbringer dieſer 


Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, fo wie die Eigen: 
thüͤmer derſelben unbekannt find, fo werden dieſelben 
hierdurch öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 
innerhalb vier Wochen und ſpaͤteſteus am 25ſten Fur 
bruar d. J. ſich in dem Koͤniglichen Haupt Steuer; 
Amte zu Oppeln zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpriſche 
au die in Beſchlag genommenen Obſeete darzuthun, 
und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſel⸗ 
ben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle Defraudation zu ver⸗ 
antworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewöͤrti⸗ 
gen, daß die Confiscation der in Beſchlag genommenen 
Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift 
der Geſetze worde verfahren werden 

Breslau den Sten Januar 1831. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial, 
Steuer- Director. v. Bigeleben. 
Edicet al Ci at to h. 

Da uͤber das Vermoͤgen des hieſigen Kaufmanns 
David Blumenreich heute der Concurs eroͤffnet 
werden, fo werden deſſen unbekannte Gläubiger hier: 
mit vorgeladen, in dem zur Liquidirung und zum Aus: 
weiſe ihrer Forderungen auf den 21. März; 1831 
Vormittags 9 Uhr in unſerm Gerichts: Zimmer 
anſtehenden Termine perſönlich oder durch informirte 
Bevollmächtigte, wozu ihnen der Koͤnigl. Lands und 
Stadt Gerichts, Serretait Ziurck und Actuar Go; 
fortan hieſelbſt vorgeſchlagen werden, zu ericheinen, 
widrigenfalls ſie mit ihren Forderungen an die Maſſe 


werden präcludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen 


gegen die uͤbrigen Glaͤubiger auferlegt werden wird. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche von dem Ge⸗ 
meinſchuldner etwas an Gelde, Effecten oder Brief: 
ſchaften hinter ſich haben, hierdurch aufgefordert, an 
ihn nicht das Mindeſte zu verabfolgen, vielmehr uns 
davon Anzeige zu machen und die Gelder oder Sachen, 
jedoch mit Vorbehalt ihrer Rechte, in unſer Depofirum 
abzulieferu, widrigenfalls dieſes fir nicht geſchehen ge; 
achtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beige⸗ 
trieben, der Inhaber verſchwiegener oder zuruͤckbehalte⸗ 


ner Gelder oder Sachen aber, noch außerdem alle 


ſeines daran habenden Unterpfandes 
erklärt werden wird. 

Gleiwitz den 22. November 1830. 

Koönigl. Land und Stadt Gericht. 


Subhaſtations Proclama. 

Von dem unterzeichneten Gericht wird hierdurch 
Jedermann und beſonders wem dakan gelegen iſt, be⸗ 
kannt gemacht und zu wiſſen gefuͤget, daß auf den 
Antrag der majoreunen Erben, des zu Baitzen verſtor⸗ 
benen Erbſcholtiſeybeſitzers Joſeph Gunther, die 


fuͤr verluſtig 


zum Nachlaſſe des gedachten Erblaſſers geboͤrigen Grund; 


ſtuͤcke und zwar: a) die zu Baitzen sub No. 34 ge⸗ 
legene Erbſcheltiſey, welche nach der gerichtlichen Taxt 
vom 19. und 20. July 1830 auf 10084 Regie, 
11 Sgr. 8 Pf.; b) das Ackerſtuͤck am Stadtwege 


as 2 . 
von 4 Morgen 60 OR. Flaͤcheninhalt oder 4 Scheffeln 
5% Metze Breslauer Maas Ausſaat, welches nach 
der gerichtlichen Taxe vom 20. July C. auf 242 Athlr. 
4 Sgr. 2 Pf.; c) das breite Ackerſtuͤck von 4 Morg. 
48 IN. Flächeninhalt oder 4 Scheffeln 4 Metzen 
Breslauer Maas Ausſaat, welches nach der gerichtlis 
chen Taxe vom 20. July c. auf 198 Rthlr. 10 Sgr⸗ 
und d) das ſchmale Acker ſtuͤck, von 2 Morg. 90 OR. 
Flächeninhalt oder 2 Scheffeln 8 Metzen Breslauer 

aas Ausſaat, welches nach der gerichtlichen Taxe 
vom 20. July c. auf 116 Rthlr. 20 [Sgr. Courant 
abgeſchaͤtzt worden, in den dazu anberaumten Terminen 
den 12ten Januar, den 14ten Maͤrz und den 3 0ſten 
Map 1831, Behufs der Auseinanderſetzung, oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden ſollen, 
weshalb zahlungsſaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefor⸗ 


dert werden, in den anberaumten Terminen, beſonders 


aber in dem letztern, welchen peremtoriſch iſt, Vormit⸗ 
Min um 10 Uhr im hieſigen Gerichts⸗Locale zu erfcheis 
ſchlag mit Einwilligung der Extrahenten zu gewaͤrtigen⸗ 
Uebrigens ficht Re Kaufluſtigen frei ze die Tax⸗ 
Verhandlungen allhier einzuſehen und die Grundſtucke 
in Augenſchein zu nehmen. HR 2 

Kamenz den ten October 1830. 

Das Patrimonial- Gericht der Koͤnigl. Niederl. 
Herrſchaft Camenz. 
— Bekanntmachung. 

Höherem Befehl zu Folge ſollen im Wald, Diftrift 
Leubus 50 Klaftern eichenes Leibholz, welche zur 
Etatserfuͤllung pro 1831 beſtimmt find, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden, wozu ein Bietungs Termin 
auf den 27ſten Januar 1831 Vormittags 11 Uhr in 
der Behauſung des Unterfoͤrſter Becker zu Leubus 
anberaumt worden. Um den Ankauf jener Höher dem 
holzbeduͤrftigen Publikum zu erleichtern, ſollen Par⸗ 
thien von 2 bis 10 Klaftern zuſammen ausgeboten 
werden. Der Unterfoͤrſter Becker wird die eingeſchla⸗ 
genen Gehoͤlze auch vor dem Termine auf Verlangen 
vocſelgen, Nimkau den 7ten Januar 1831. 

LTR Koͤnigl. Forft- Verwaltung, 
BDefanntmadung. 

Am 22ſten dieſes Monats Vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf dem Gruͤntanner Holzhofe eine Quanti⸗ 
tat von circa 780 Klaftern Erlen Scheit, 20 Klaf⸗ 
tern Kiefern und 40 Klaftern Fichten Scheitholz, 
meiſtbietend verſteigern. Eben fo ſollen am 256ſten 
dieſes Monats zu derſelben Zeit, auf den Verkaufs 
Plätzen bei Rodeland und Garſuche circa 230 Klaftern 
Kiefern Scheitholz in loco Rodeland beſtbietend ver 
kauft werden. Das Holz kann zu jeder ſchicklichen Zeit 
beſichtigt werden, und wollen ſich Holzbeduͤrftige dies 
ſerhalb an die Königl. Unterfoͤrner Boſch in Grum 
tanne und Seifert in Rodeland wenden. Die Ver⸗ 
kaufsbedin jungen werden vor Beginn der Lieitation 
breaunt gemacht werden, auch liegen ſelbige vom 1 5ten 


ihre Gebote abzugeben und demnaͤchſt den Zur 


e 


7 g = x 
dieſes Monats ab in hieſiger Forſtamts⸗Canzlei zur 
Einſicht bereit. Worläufig wird bemerkt, wie jeder der 
Herrn Beſtbietenden am Schluß der Licitation ein 
Drittel des Meiſtgebots zu deponiren gehalten iſt. 
Schließlich fuͤhre ich noch an, daß, da der neuerdings 
ergangenen hoͤheren Beſtimmungen zu Folge, die Wohl⸗ 
loͤblichen Dominien von dem Ankauf ihres Breunbe⸗ 
da fs aus freier Hand ausgeſchloſſen werden ſollen, 
durch gegenwärtige Lieitation hauptſaͤchlich bezweckt 
wird, denen Herrn Gutsbeſitzern baldige Gelegenheit 
zum Ankauf ihres Brennbedarfs zu verſchaffen, und 
werden demgemäß auch theilweis kleinere Quantitaͤten 
von 2 bis 5 Klaftern zur Lieitation geſtellt werden, 
Peiſterwitz den 10ten Januar 1831. 
Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Krauſe. 


Bekanntmachung. 

Die vor der Königlichen General: Commiſſion zu 
Soldin anhaͤngige Regulirung der gutsherrlichen und 
bäuerlichen Verhaͤltniſſe und Gemeinheitstheilung zu. 
Hermsdorf bei Lipſa im Hoyerswerdaer Kreiſe des 
Liegnitzer Regiexungs Bezirks wird, da das Rittergut 
Hermsdorf ein Mannlehn iſt und die nach dem neuſten 
Hypothekenſchein vom 13. September 1822 legitimir⸗ 
ten gemeinſchaftlichen Beſitzer deſſelben, der Graf und 
Kammerherr Herr George Ernſt von Gersdorf und 
deſſen Bruder der Lieutenant Herr Carl Julius von 
Gersdorf mit ketner lehnsfaͤhigen Descendenz ver⸗ 
ſehen ſind, nach Vorſchrift des Geſetzes uͤber die Aus⸗ 
führung der Gemeinheitstheilungs⸗ und AbloͤſungsOrd⸗ 
nungen vom 7. Juny 1821 $ 11 er seg. hiermit zut 
oͤffentllichen Kenntniß gebracht. Auch wird es allen - 
Denjenigen, welche dabei ein Intereſſe zu haben ver⸗ 
meinen und bis jetzt noch nicht zugezogen worden ſſud, 
uͤberlaſſen, ſich bei dem unterzeichneten Speclaͤl⸗-Com⸗ 
miſſarius innerhalb ſechs Wochen, ſpaͤteſtens aber in 
dem auf den 21ſten (ein und zwanzigſten) Februar 
künftigen Jahres Vormittags 9 Uhr hier; 
ſelbſt in deſſen Geſchaͤfts Lokale (Sandower Vorſtadt 
Haus No. 3) anſtehenden Termine zu melden, ſich nes. 
hoͤrig zu legitimiren, die Vorlegung der Commiſſariſchen 
Verhandlungen und Planberechnungen zu gewärtigen 
und ſich uͤber deren Anerkennung zu erklaͤren. Die 
Nichterſcheinenden muͤſſen die Auseinanderſetzung gegen 
ſich gelten laſſen und werden mit einen Einwendun⸗ 
gen dagegen gehoͤrt werden. N 

Kottbus den 16. December 1830. 

Der Kreis-Oeconomie-Commiſſaris. Flemming. 

Verkaufs Anzeige. 

Ein wenig gebrauchter vierſitziger Staatswagen mit 
eiſernen Achſen und metallnen VBuͤchſen, nebſt noch 
einem zweiſitzigen, ſteht zum Verkauf beim Wagens 
bauer Saltzmann, Hummerei No. 37. 


Schlitten Verkauf. 


. in gebrauchter zweiſpaͤnniger Schlitte t zu 
eee, Schweldnitzer Straße No: 30. re 


4 1 — 


Kartoffel Verkauf., 

Eine nicht unbedeutende Partpie Kartoffeln zum ber 
liebigen Gebrauch hat zu verlaſſen, das Dominium 
are dei Winzig. 
’ Sch d pe Ver ka uf. 

Bei dem Dominio Quanzendorf, Nimptſcher 
Kreiſes, Reben vr Stuͤck gemaͤſtete Schoͤpſe zum 


Vetkauf. 
Kun - Anzeige. 


Einem Publikum beehre ich mich ganz 

ergebenſt bekannt zu machen, daß die in meinen oͤffent⸗ 

lichen Anzeigen angekündigte Wechſelung der panoramis 

ſchen und kosmoramiſchen Anſichten bereits erfolgt iſt, 

und daruͤber die Anſchlagszettel das Nähere beſagen. 
Breslau den 13ten S 1831. 


Sacchetti. 


‘ . Sonntag den 16. Januar 
find die bei Gasbeleuchtung aufgeſtellten panora m i⸗ 
ſchen Anſichten, Ohlauerſtraße, dem blauen Hirſch 
gegenuͤber, zum letzten Male zu ſehen; Montag den 
17ten findet die zweite Aufſtellu 10 ſtatt. Zettel der 
nähern Beſchreibung koͤnnen daſelbſt von Jedermann 


3 ur werden. Otto aus Berlin. 


N 
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8 Da die S nach Oswitz vorzuͤ ® 
3 lich gut iſt, ſo empfiehlt ſich der Coſfetier bei ® 
4 der 555 zum geneigten Beſuch. EN 
EHER T ERRER DEE EB 


Brose süsse Apfelsinen 
erhielt von vorzüglicher Schönheit, und offerirt 


recht billig 
S. G. Schröter, Ohlauer-Strasse No. 14. 


Loo ſe n Offerte. 
Mit Looſen zur Lften Claſſe 63ſter Lotterie, 
welche den 19ten Januar gezogen wird, 
fo wie zur 11ten Courant,Lotterie, empfiehlt fi ich Hier 
ſigen und Auswärtigen ergebenſt 
“ Schreiber, Blüherplaß im weißen Löwen. 


Getreide Preis in Courant. 
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lung: und eee 


ein Quartier von 4 Stuben, 


(Preuß. Maaß.) 


a 2oofen Offerte. 

Mit Lopfen zur [ſten Klaſſe 63ſter eotte 
rie und 11ten Courant, Lotterie, empfiehlt 
ſich ergebenſt: Jos. Holſchau jun., 

Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


Elbinger Bricken und mar. bebe 
offerirt sehr billig 
S. G. Schröter, Oblauer-Strasse No 14. 
— — — — —— 


Zu ver miethen 
iſt Altbuͤſſerſtraße in der/ ſtillen Muſik Nro. 11. und 
auf Oſtern zu beziehen. Die zweite Etage, enthaltend 
6 Zimmer mit Zubehoͤr, noͤthigenfalls auch mit Stal⸗ 


Zu ver miet hen 
und zu Oſtern zu beziehen iſt die Conditor⸗Gelegenheit 
am Neumarkt Nro. 17. an der Hauptſtraße. Sie 
beſteht in einem freundlichen Gewoͤlbe nebſt Alcove, 
2 Stuben, einer Kuͤche nebſt Boden und Keller. Das 
Nähere zu erfahren beim Wirth. 


Zu ver miet hen 
Reuſche⸗Straße No. 38. in 3 Thuͤrmen eine Wohnung. 
erſter Etage von 4 Stuben, 2. Kabinets, Entrée ic, 
auch Stalls und Wagenplatz und in der Aten Etage 
1 Kabilſet ꝛc., beide 
Das Naͤhere beim Eis 


auf Johanni zu beziehen. 


genthuͤmer. 


> 5 - 
Ungebommine Fremde. 


In den z Bergen: Hr. Graf Porf v Wartenburg, 
von Klein Oels; Hr. v. Tſchirſchki, von Domauze. — Im 
Rauten franz: Hr. Baron v. Sauerma, von Lor 2 
dorff; Hr. Brei v. Hoverden, Landrath, von Hanern. — 
ni Adi 5 Hr. v. Poſer, Kammerherr, von Domſel; 

Netz, von Koſemitz; Herr Arendt, Amtsratd, von 
Peltſchug * — Dres ki, 8 von Pfaffendorff; 
Er v. Lieres, Lieutenant, von Wilka Im goldu en 

Zepter: Hr. Graf o. Burabauß, Major) von Müblats 
ſchuͤtz; Hr v. Wyſocki, Baufo⸗Beamter, von War ſchau. — 
5 2 goldnen Löwen: Hr. Methner, Gutsbeſitzer, von 

immel witz. In der großen Stube: Herr Koff⸗ 
mabn, Sue e = 10 . 5 rivat⸗Logis: 

r. v. n enſtraße No. 173 
3 von Hels, Kloſterſtraße No. 71. 3 


Breslau den 13ten Januar 1831. 


Höher: Mittler: Nledregſter: 
Weitzen 2 Rihlr. 18 Sgr. pf. — 2 Rebe: 10 Sgr. 6 pf. — 2 Reblt. 3 Sar. pf. 
Roggen 1 Rıbli. 27 Sgr. Pf. — 1 Kthlt. 25 Sgr. 6 pf. — 1 Kthlr 24 Sar. Pi. 
Gerſte 1 Rthlr. 7 Sgr. pf, — 1 Kthlr. 5 Sgr. 9 pf. — 1 Kehlr. 4 Sgr. 6 Pf 
Hafer 1 Rthle 1 Sgr. Pf. — + Nıble. 28 Sgr. 9 pf. — Rehlr. 26 Sar. 6 Pf. 
Erbſen 1 Fthlr. 15 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 13 Ohr. 3 pf. — 1 KAthlr. 11 Sgr. Pf. 


Diefe Zeitung erfcheint (mit — der Sonn⸗ und Feſttage) ane im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtömtern zu haben. 
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